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Bekanntmachung.
Die am 1, Juli 1897 fälligen Zinsſcheine der

Preußiſchen Staatsſchulden werden bei der
Staatsſchulden-Tilgungskoſſe W. n 29
hierſelbſt bei der Reichsbank-Hauptkaſſe, den
Regierungs Hauptkaſſen den Kreiskaſſen und den
übrigen mit der Einlöſung betrauten Kaſſen und

Reichsbankanſtalten vom 21. d. Mis. ab ein-
gelöſt. Auch werden die am 1. Juli 1897 fälligen
Zinsſcheine der von uns verwalteten Eiſenbabhn-
Anleihen, mit Ausnahme der nachſtehend beſonders
irwähnten Schuldgattungen, bei den vorbezeickneten,
ſowie bei den auf dieſen Zinsſcheinen vermerkten
Zahlſtellen vom 21. d. Mts. ab eingelöſt.

Die Zinsſcheine der nach unſerer Bekanntmachung
vom 16. März 1896 vom I. April 1896 ab in
unſere Verwaltung gekommenen Anleihen der Saal-
und der Werra- Eiſenbahn Geſellſchaft w ren auch
in Zukunſt nur dei den bisherigen Einlöſungsſtellen
eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind nach den einzelnen Schuld-
gattungen und Werthabſchnitten geordnet, den Ein-
löſungsſtellen mit einem Verzeichniß vorzulegen,
welches die Stückzahl und den Betrag für jeden
Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet iſt und des
Einliefernden Namen und Wohnung erſichtlich macht.

Wegen, Zahlung der am 1. Juli fälligen Zinſen
für die in das Staatsſchuldbuch eingetragenen
Ford rungen bemerken wir, daß die Zuſendung dieſer
Zinſen mittels der Poſt, ſowie ihre Gutſchrift auf
den Reichsbank-Giroconten der Empfangsberechtigten
zwiſchen dem 17. Juni und 8. Juli erfolgt, die
Baarzahlung aber bei der Staatsſchulden-Tilgungs-
kaſſe am 17. Juni, bei den Regierungs Haupttaſſen
am 24. Juni und den ſonſtigen außerhalb Berlins
damit betrauten Kaſſen am 26. Juni beginnt.

Die Staatsſchulden Tilgungsfaſſe iſt für die
Zinszahlungen werktäglich von 9 dis 1 Uhr mit

Fhert r genhrPrivate in Merſeburg c
ſprechende Ermäßigung.

Veſtellgeld 1,05 Mk. Die

Sämme nt I e

Ausſchluß des vorl gen Werktoges in t jedem Monat,

am letzten Werktage des Monats aber von 11 bis
1 Uhr geöffnet.

Die Jnhaber Preußiſcher Conſols machen wir
wiederholt auf die durch uns veröffentlichten „Amt
lichen Nachrichten über das Preußiſche Staats
ſchuldbuch“ aufmerkſam, deren 6. Ausgabe durch jede
Buchhandlung für 40 Pf. oder von dem Verlezer
J. Guttentag in Berlin durch die Poſt frei für 45 Pf.
zu beziehen iſt.

Berlin, den 4. Juni 1897,
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

2614 (4ez.) von hre
An

im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg
Mittwoch, den 4. Auguſt 1897,

von 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 67 751
bis 69050 enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahres-
friſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 4. Juli 1897. [2625
Der Verwaltungsrath. Zehender.

Die obere Etage des Hauſes Halliſche Straße
Nr. 18 ſoll vom 1. October er. ab vermiethet werden.
Zu dieſem Behufe haben wir Termin auf Mitt-
woch, den 7. d. Mts., Vormittags II Uhr
im Communalburrau anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt ge-
macht, können auch vorher im Communalbureau

eingeſehen werden. [2618Merſeburg, den 2. Juli 1897.
Der Magiſtrat.

er 10 Pfg. Für perlodiſche und größere Anzeigen ca
zirter Satz wird entſprechend höher berechnet. Nothzen u

Reclamen wer des Jn ſeratenth eils 30 Pfg.
e Annoncen- Bureaus ehmen Inſerate entgegen.

Compl

A geſpaltene Torpuszeile oder deren Raum 15 Pſ.

Rellog zen nach U re nur ere erennJn Gemäßheit des Ortsſtatuts, betreffend das
Frerleſchweſen der Stadt Merſeburg vom

toberI. Jannar 1891 iſt von uns für die nächſten
3 Jahre zum Branddirektor der Herr Stadtrath
Kops, zum Stellvertreter Herr Stadtbaumeiſter
Grube gewählt.

Merſeburg, den 2. Juli 1897.

2617] Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Jn hieſiger Stadt iſt ein herrenloſes ein
gefangen. Der rechtmäßige Eigenthümer wird hier
mit aufgefordert, ſich binnen 10 Tagen zur Geltend-
machung ſeiner Rechte in unſerem Büreau zu melden.

Schkeuditz, den 29. Juni 1897.
2620] Die Polizeiverwaltung.

Woch enrundſchau.

Merſeburg, 3. Juli.Die Sonne verſendet glühenden Brand, unter
ihrer Glurh flimmert und zittert vie trockene Luft,
kein Blatt regt ſich und kein Halm, Menſchen,
Thiere und Pflanzen leiden gleichermaßen unter der

glühenden Hitze und Trockenheit, Alles lechzt nach
dem kühlenden Naß, aber nur vorübergehend treten
Gewitter auf, während ein erquickender, beſruchten
der Landregen noch immer auf ſich warten läßt.
Und welch' enormen Schaden haben die Gewitter
in einzelnen Landſtrichen angerichtet! Die Berichte
ſpeziell aus Württemberg, lauten ſehr betrübend,
aber auch anderwärts blickt der Landmann beſorgt
in die beſorgt um die Ernte, die urſprüng-
lich ſo Viel verſprach. Möge ſich ſchließlich noch
Alles zum Beſten wenden!m de utſchen Reiche hat die ablaufende Woche

gar ſehr bedeutſame Veränderungen im Gefolge ge
habt. Die in der Preſſe ſchon ſeit Wochen ventilirte
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(Nachdruck verboten.)

Um Ehre und Ruhm
Erzählung von M. von Buch.

(17. Fortſetzung.)

Und als der Verwundete fragend zu Helmrich
aufſah, kniete er erſchüttert vor ihm nieber. „Herz-
lich leid iſt es mir um Euch, Branoſch, und ich
gäbe viel darum, hätte uns das Geſchick ein andres
Zuſammentreffen beſchieren. Warum mußte es olſo
lommen

„Jch fahre in Jammer dahin, doch warum klagt
Jhr flüſterte der Sterbende. „Jhr habt Belzig
vor dem ſichern Untergange gerettet. Tauſendfach
wird es Euch die Stadt lohnen, daß Eure Acht-
ſamkeit den geplanten Uekerfall vereiteln ließ, ouch
der Kurfürſt wird es an Bewriſen ſeiner u nicht
fehlen laſſen,“

Helmrich neigte daß Haupt und ſchwieg, er fand

keinen Troſt in den Worten, Jetzt da er hoffen
vurfte, das zu erreichen wonach er ſtrebte: Ehre
und Ruhm, ſah er, daß in Exfüllung dieſer Wünſche
nicht bie wahre Befriedi igung für ihn lag-

Noch einmal richtete ſich Branoſch empor.
„Jhr ſeid großmüthig,“ flüſterte er, „gewiß, Jhr

ſeid es. O, ich ſehe es Euch an, Jhr vrerdammet

mich hicht eines zyrebDelb Weget, Jhe ob t ilieio0
mit mir.“

Das Sprechen wurde ihm ſchwer,
Pauſe. Dann hob er die Hände.
habe ich an Euch,“ flehte er, „nehmt Euch meines
Kindes an. Be cho iſt alt, und wenn er ſtirbt, ſteht

Gilda allein in der Welt. Verlaßt ſie nicht, bis
ſich mitleidige Menſchen finden, die ſie um Gottes
Barmherzigkeit willen in ihr Haus nehmen.“

An Hehmrichs feſtem Druck der Hano fühlte er,
daß er hicht vergeblich gebeten hatte, Er lächelte

er machte eine
Noch eine Bitte

befriedigt und verſank nun in Schweigen. Bald
darauf ſtellte ſich der Todeskampf ein. Heimrich

hielt Branoſch in den AÄrmen, trocknete ihm den
kalten Schweiß von der Stirn und drückte endlich,
als ſich das Haupt mit einem langen, bangen
Seufzer zur Seite geneigt hatte, die dunllen
Augen zu.

Blitzſchaell hatte ſich am nächſten Morgen die
Kunde von dem nächtlichen Ueberfall durch die ganze
Stadt verhreitet, Helmrichs Name, der als Retter
von Belzig gefeiert ward, war in aller Munde.
Aber alle Lobpreiſungen machten keinen Eindruck auf
den jungen Vogt, der blaß und ſchweigſam ſeinen
Geſchäften nachging.

„Was iſt Dir, Helmrich fragte Friedel, der

u Dierrvoteverſtand.
Der junge Vogt hatte Branoſch in aller Stille

beerdigen laſſen.

„Der Todte war Gildas Vater ſagte er zu
Friedel, und erzählte ihm dann von der Unter
redung, die er in der Nacht mit Branoſch gehabt

hatte. zTheilnehmend drückte ihm Friedel die Hand. „Jch
begreife Deine Erregung, aber laß Dir das Zu
ſammentre ffen nicht zu nahe gehen, rief er wohl
meinend. „Denke daran, was Du für uns, für dieStadt gethan gaſt. An äußeren Beweiſen des
Dankes wird es auch der Kurfürſt nicht fehlen
laſſen.“

Helmrich ſah über die Stadt. „Hätten Procops
Horden die Mauer erſtiegen,“ ſagte er, „ſie hätten
der lieben Heimath ein grauenhaftes Schickſal be
reitet, des bin ich ſicher. Jch freue mich, venke ich
d vielen unſchulbigen Menſchen denen ich in
dieſer Nacht das Leben gerettet habe, und in dem
Gedanken finde ich den einzigen Troſt. Friedel,
rief er plötzlich erſchüttert, dem Gefährten die Hand

auf die Schulter legend, „der Komtur hat recht, es
giebt Zeiten, wo uns der Erfolg gleichgültig läßt
und nur die That befriedigt.“

Weſen ves Pflegebrubers i
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Miniſterkriſis hat ihre Löſung gefunden. Ob die

9 Löſung freilich eine endgültige iſt, läßt ſich mit Be
ſtimmtheit heute noch nicht behaupten. Man nahm

es allgemein an, da taucht plötzlich eine Korre-
I ſpondenz des Berliner Vertreters der „München.
I Neueſt. Nachr.“ auf, die deshalb Beachtung ver-

dient, weil der Betreffende ſchon ſeit längerer Zeit
gute Fühlung mit der Reichskanzlei unterhalten
ſoll. Seine Jnformation geht dahin, daß der Herr

Reichskanzler zwar auch üver den Herbſt hinaus im
Amte bleiben werde, jedoch nur unter der Voraus-
ſetzung, vaß die Militär ſtrafprozeßreform in einem

ſeinen Anſchauungen entſprechenden Sinne geſtaltet
werde. Darüber läßt ſich nun heute freilich ſo gut
wie Nichts ſagen, denn eben über dieſer Geſtaltung

lagert bisher ein undurchdringliches Dunkel,
Der Zwiſt, welcher an der Produlktenbörſe aus

gebrochen iſt un der die Feſtſtellung von zuver-
läſſigen GetreidepreisNotirungen an deu Börſen-
plätzen beinahe unmöglich gemacht hat, bringt allen
intereſſirten Kreiſen, den Landwirthen, den Bäckern
und nicht zuletzt euch den Getreidehändlern ſelbſt

beträchtlichen Schaden. Auffaſſung ſteht gegen Auf-
faſſung, und es wäre im allgemeinen Intereſſe
dringend zu wünſchen, daß auf jeder Seite zunächſt
eine verſöhnlichere Stimmung Platz griffe. Der
1 Weg zur Verſtändigung ließe ſich dann ſchon
leichter finden, während bei der Fortdauer des der
zeitigen Kriegs;uſtandes Niemand einen Vortheil er

reicht.
Die Vereinsnovelle iſt im Herrenhauſe zu einem
t vorläufigen Abſchluß gekommen. Da ſie eine Ver-
E faſſungsänderung involvirt ſo muß die genannte
M geſetzgebende Körperſchaſt nach drei Wochen noch-
mals darüber derathen. Das wird am 22. d. M.
geſchehen, und das Abgeordnetenhaus wird ſich am
Kſolgenden Tage damit beſchäftigen. Wie das Votum
des Herrenhauſes ausfallen wird, iſt nicht ſchwer

voraus zu ſagen. Anders liegt die Sache ſchon
beim Abgeordnetenhauſe. Die Nationalliberalen, in

deren Händen die Entſcheidung ruht, laſſen in ihrer
Preſſe erklären, ſie würden unbedingt auf ihrem
abtlehnenden Standpunkt beharren. Tritt dieſer
Fell wirklich ein, ſo wäre das Schickſal der Novelle
entſchieden. Uebrigens wollen manche Politiker aus

dem neueſten Wechſel in den höchſten Reichsämternr n Schluß ziehen, die Zeit werde nicht mehr allzu
fern ſein, daß dem Reichstage ein neues Sozialiſten
ügeſetz vorgelegt würde. Jrgend welchen greifbaren

Anhalt für dieſe Kombination haben jene Zeichen-
deuter freilich nicht,

Jn Frankreich herrſcht großer Jubel, daß der Zar
dem Präſidenten Faure noch eine beſondere Ein-

ſfladung, nach Petersburg zu kommen, hat zugehn
laſſen. Es hat die Herren Republikaner zwar
einigermaßen verſchnupft, daß nicht auch dem
Präſidenten der Deputirtenkammer und des Senats
gleichzeitig eine Einladung zugegangen iſt, indeſſen
was thut's? Man weiß fich zu tröſten in dem

t

gemindert angedeihen läßt und iſt glücklich, daß
Herr Faure demnächſt im Zarenpalaſte erſcheint.

Die Friedensverhandlungen im Orient nehmen
einen glatteren Verlauf, als vielfach angenommen
wurde. Der mächtige Zar hat ſich nochmals für
den König von Griechenland verwendet und da dem
Sultan an einem guten Verhältniß zu Rußland gar
Viel gelegen iſt und unter jetzigen Umſtänden auch
Viel gelegen ſein muß, ſo giebt der Sultan ſchon
Etwas nach. Schließlich kann es ihm auf ein paar
Millionen mehr oder weniger auch nicht ankommen,
denn er macht ſich um die Regelung der Staats
finanzen keine allzu großen Sorgen.

Jn Oeſterreich dauert der Wirrwarr wegen der
Sprachenverordnungen ungemindert fort, und gerade
für die Deutſchen iſt es recht bedauerlich, daß unſere
Mutterſprache, welche dort ſeit Jahrhunderten in
Ehren beſtanden, immer mehr und mehr verdrängt
werden ſoll und das mit obrigkeitlicher Protektion!
Es iſt in dieſer Beziehung, ſpeziell im letzten Jahr-
zehnt, Vieles in Oeſterreich ſchlechter geworden, als
es vordem war.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 2. Juli. (Hofnachrichten). Se. Maj.
der Kaiſer hat ſich, wie aus Kiel gemeldet wird,
heute früh um 7 Uhr auf dem „Meteor“ eingeſchifft,
um ſich zur Theilnahme an dem Handicap nach
Travemünde zu begeben, Auf der Negatta
Kiel-Travemünde traf S. Majeſtät der Kaiſer kurz
nach 3 Uhr Nachmittags auf der Rhede ein.
Kleinere Seglerklaſſen waren früher eingetroffen, da
den ganzen Morgen eine friſche Briſe wehte. Als
erſter aus der „Meteor-Klaſſe“ langte „Comet“ an.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat ſich heute
mit der Herzogin Friedrich Ferdinand von Holſtein
nach Gravenſtein zum Beſuch der Herzogin Mutter
begeben und gedenkt Abends nach dem Neuen Palais
nach Potsdam weiter zu reiſen.

An der Reiſe S. M. des Kaiſers nach
Rußland wird nicht nur J. M. die Kaiſerin
theilnehmen, ſondern auch der Kronprinz und
Prinz Eitel Fritz. So weiß wenigſtens die „Now.
Wremj.“ zu melden. Fernerhin wird gemeldet,
daß außer dem Reichekanzler Fürſten Hohenlohe
auch der neu ernannte Staatsſekretär des Auswärtigen,
v. Bülow, die Reiſe mitmachen wird.

Das Handſchreiben des Kaiſers an
den Staatsminiſter v. Bötticher, worin die nach
geſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt wird, hat folgenden
Wortlaut: „Mein lieber Staats Miniſter von
Bötticher! Nachdem Jch Jhnen durch Erlaß vom
heutigen Tage die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung in
Gugken ertheilt habe, iſt es Mir Bedürfniß, Jhnen
noch Meinen beſonderen Denk zum Ausdruck zu
bringen für die hingebende Treue, mit welcher Sie
die Jhnen übertragenen verantwortungsoollen Aemter
ſo erfolgreich verwaltet haben. Jch beabſichtige, Jhre
bewährte Kraft anderweit im Staatsdienſte zu ver

Gedanken, daß der Zar ſeine Huld dem Repräſen- wenden, und hoffe, daß Sie Mir und dem Vater
lande noch lange Zeit Jhre hervorragenden Dienſte

widmen werden. Jch verbleibe Jhr wohigeneige,
Kaiſer und König Wilhelm I. R. Kiel, ün Vor
M. Y. „Hohenzollern“, den 1. Juli 1897. A
den Staats Miniſter Dr. von Bötticher“. n

Die Stellungnahme des Reichs
kanzlers Fürſten Hohenlohe zur Militär
ſtrafprozeßordnung iſt bereits in der vorigen
Nummer ds. Blts. charakteriſirt worden. Die
betreffende Meldung der „Münchener Neuft.“ wird
heute durch eine Auslaſſung der „Norddeutſchen
ergänzt, in welcher es u. a. heißt: „Wir ſind in der
Lage, feſtzuſtellen, daß das preußiſche Staats.
miniſterium vor Kurzem einen Bericht an Seine
Majeſtät den Kaiſer erſtattet hat, in welchem
gewiſſe Modifikationen des Entwurfs in Vorſchlag
gebracht werden. Da eine kaiſerliche Entſcheidung
bisher nicht erfolgt iſt, ſo kann von einer Feſt
legung der preußiſchen Stimmen allerdings noch
nicht die Rede ſein. Wir glauben aber verſicherg
zu können, daß der Reichskanzler und Minſſter-
präſident keiner Faſſung zuſtimmen wird
welche mit ſeinen im vorigen Jahre im Reichstage
abgegebenen Erklärung unvereinbar wäre,“

Staatsminiſter v. Bötticher hat ſich in
der heute Nachmittag um 2 Uhr ſtattgehabten
Sitzung des Bundesraths bereits verabſchiedet. Der
Genannte ſiedelt angeblich nach Naumburg a. d. S.
über. Wie weit es begründet iſt, daß Herr von
Bötticher ſpäterhin ein Oberpräſidium erhalten werde,
läßt ſich ſchwer beurtheilen.

Graf Poſadowsky, der neue Staatsſekretär
des Jnnerr, führte ſich heute in der Bundesrathe
ſitzung ein und übernahm, nachdem ſich Herr von
Bötticher verabſchiedet hatte, ſofort den Vorſitz,
Ein Nachfolger für das Amt des Staatsſekretärs
des Reichsſchatzomtes iſt noch nicht deſignirt. An
geblich wird mit dem badiſchen Finanzminiſter, Herrn
Buchenberger, unterhandelt, doch ſoll derſelbe
nicht zu bewegen ſein, in den Reichsdienſt über
zutreten.

Die Ernennung des Herrn v. Podbielski
zum Nachfolger Dr. v. Stephan's iſt dem Genannten
ſchon am 14. Juni vom Kaiſer mitgetheilt worden,
und zwar mündlich bei Gelegenheit des Armee-
Jagdrennens im Hoppegarten.

Durch die Ernennung des Abg. v. Podbielski
zum Staatsſekretär des Reichspoſtamts iſt das Reichs
tagsmandat für den Wahlkreis 1 Regierungsbezirt
Potsdam (Weſtprignitz) erledigt. Abg. v. Podbielski
wurde 1893 nur mit 19 Stimmen über die abſolute
Mehrheit gewählt. Er erhielt 6265 Stimmen,
während 2960 Stimmen auf den Kandidaten der
freiſinnigen Volkspartei, 1708 auf den Sozial
demokraten, 1458 auf den Kandidaten der freiſinnigen
Vereinigung entfielen, und ſich 11 Stimmen zer-
ſplitterten,

Köln, 2. Juli. Kardinal Cremen tz iſt heute
Nachmittag zum Kurgebrauch nach Bad Wildungen
abgereiſt.

Ptanten des franzöſiſchen Volkes nach wie vor un

Bei Tage wagten die Huſſiten einen Angriff auf
die Stadt, der jedoch zurückgeſchlagen wurde. Jn
der Nacht darauf ſahen die Wachen noch die Feuer
im feindlichen Lager flammen, aber als der nächſte
Morgen graute, ſtand kein Huſſit mehr im Felde,

Die weißen Fahnen, die den Kelch als Wappen
ührten, waren verſchwunden, geräumt war Procops

ſchnell gufgeſchlagenes Lager.
I Helmrich meinte zuerſt, das plötzli he Verſchwinden
der Feinde ſei eine Falle, die Procop der Stadt
gelegt hatte. Aber dem war nicht ſo. Aergerlich
über den nutzloſen Verluſt an Zeit und Merſchen,Puche die Belagerung von Belzig erforderte, hatte

Procop die Stadt verlaſſen. Einige von dem
Wogte von Zeubden ausgeſandte Kundſchafter brachten
en jubelnden Bürgern die Nachricht, daß der
öhmiſche Troß auf dem Wege nach Magdeburg ſei.
Die Hufſſitengefahr war beſeitigt, Belzig, dank
Pank Helmrich gerettet.

Da ſtand des Abends der Himmel in Gluthen.
Helmrich beſand ſich auf dem Thurme, als er in
per Ferne den leuchtenden Schein ſah, „Was iſt
das ſchrie er die Leute an, die ihn umſtanden.
Sie erblaßten und ſtarrten in den Gang.

„Das iſt Fruer!“ riefen ſie, „entzündet von den
ſZuſſiten.“

t

Helmrichs Gedanken eilten nach Pardietz. Er
hatte Branoſch gelobt, über Gilda zu wachen,
doch es hätte dieſes Verſprechens nicht bedurft. Er
hatte ſich als ihr Beſchützer gefühlt ſeit jener Stunvbe,
da er ihr G ſchick an das ſeine kettete, und fühlte
es jetzt umſomehr, als er ſich erſchüttert einge and,
daß es ſeine Hand geweſen war, die, wenn auch
ohne Wiſſen und Willen, Gilda des Vaters beraubt
hatte. Soſort ließ er das Roß ſatteln, machte
einige Knechte beritten und jagte durch das Thor.

Der Herbſtwind henlte über die Heide und fegte
die letzten gelben Blätter von den Aeſten der
Birken und Erlen Nebel erfüllte die Luft, hing
als kalter Tau am braunen Geſträuch des Heide-
krautes, an den dürren Halmen der Raine, und
tropfte feucht von den Bäumen hernieder. Der
Froſt ſchüttelte die Glieder der Reiter, und ihre
Mäntel wurden ſchwer und naß.

Helmrich achtete nicht darauf.
Seine Sporen bohrten ſich blutig in die Weichen

des Roſſes, und ſeine fieberglänzenden Augen
ſchauten unverwandt in die Fferne.

„Gilda, Gilda,“ ſchrie er laut auf, „habe Geduld,
ich komme, ich komme!“

Dreizehntes Kapitel.
Einige Wochen müſſen wir zurückgehen.
Jn Pardietz war viel von dem Anrücken der

Huſſiten die Rede, und Gilda dachte daran, daß
ſie Helmrich verſprochen hatte, ſich in Sicherheit zu
bringen, ſobald die Zeit ernſt würde. Allein, da
Becho krank wurde, verſchob ſie die Flucht von Tag
zu Tag, bis es endlich zu ſpät war, bis ſie von
der Belagerung Belzigs hörte.

Spinnend ſaß Gilda am Fenſter, als ein Schwarm
Huſſiten, der ſich von dem Hauptheere abgezweigt
hatte, in das Dorſ drang. Einige der Bewohner
vermochten ſich noch in das Dickicht der Wälder zu
retten alle, die es nicht vermochten, filen der ent
feſſelten Wuth der Böhmen zum Opfer. Jammer-
und Weherufe füllten die Luft. Mordend und
plündernd zog die im langen Kriegerleben völlig
verwilderte Soldateska durch das unglückliche Dorf.

Ja Bechos Haus drang ein ſchwarzhaariger Böhme.
Gefaßt trat ihm Gilda entgegen.
„Störe nicht die Ruhe des Todten,“ bat ſie ſie

geleitete den Feind an die Bettſtatt und hob das
Tuch von Bechos Antlitz,

(Sqchluß folgt.)
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London, 2. Juli. Dem „Standard“ wird aus
gonſtantinopel gemeldet, Edhem Paſcha
habe dem Kriegsminiſter angezeigt, daß er das
Hberkommando niederlege, da er bei den vorge

lagenen Abmachungen nicht in der Lage ſei, für
die Aufrechterhaltung der Disziplin in ſeiner Armee
u garantiren. Die „Times“ meldet aus Kon-
antinopel vom 30. Juni, die ottomaniſchen

Bevollmächtigten werden in der nächſten Sitzung
petreffend die Frieden srerhandlungen, die
Erklärung abgeben, die Pforte halte das unantaſt-
hare Recht der Türkei, Theſſalien zu be-
halt en, aufrecht, kraft der geſchehenen Eroberung.

Frankreich
Paris, 2. Juli. Jn Folge der Gleichaültig

keit, die die öffentliche Meinung anläßlich der Ruß-
landreiſe des Präſidenten Faure bekundet,
ſuchen die Elyſéeblätter künſtlich Stimmung für eine
neue Ruſſenbegeiſterung zu machen, indem ſie auf
die beſondere Wärme, die der Zarenbrief enthalten
ſoll, hinweiſen. Trotzdem bleibt der Erfolg aus, Die
radikalen und die ſozialiſtiſchen Blätter drücken offen

ihre Unzufriedenheit über die Nichteinladung der
heiden Kammerpräſtidenten aus. Außer Hanotaux
vegleitet keine offizielle Perſönlichkeit den Präſidenten.
Auch Fräulein Lucie Faure erhielt nicht die erwartete
Einle' ung,

Belgien
Brüſſel, 2, J rti, Es gi: ür wahr heinlich,

daß Kalſer Wilhelm Len Kieler Bejſach des
Königs im Oktober erwidern und nach Brüſſel
zum Beſuche der Weltausſtellung kommen wird.

Türkei.
Konſtantinopel, 2. Jult. Die Verzögerung

in den Friedensverhandlungen iſt auf die
hier landesübliche hinhaltende Verhandlungsweiſe
ſowie auf die in türkiſchen Kreiſen herrſchenden
Eiferſüchteleien und Jntriquen zurückzuführen. Trotz
dem ſteht ein baldiger Abſchluß der Verhandlungen
zu erwarten ein Miniſterwechſel iſt dabei nicht aus
geſchloſſen.

Aſien.
Kalkutta, 2. Juli. Die Ruheſtörungen

haben aufgehört; mit den Ruheſtörern iſt ein Ueber
einkommen getroffen worden ähnlich demjenigen,
welches im Jahre 1891 in Benares abgeſchloſſen
wurde. Damals handelte es ſich um die Expro-
priation eines Hinduhtempels, der für die Zwecke
einer Waſſerleitung benutzt werden ſollte, wodurch
Unruhen entſtanden, die dadurch beigelegt wurden,
daß die Behörden verſprachen, den heili ſten Theil
des Tempels nicht zu berühren. Bei den hieſigen
Ruheſtörungen handelt es ſich, wie bereits gemeldet,
um eine mohamedaniſche Moſchee,.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 3, Juli. (Privatmelduug). Die „Berl.

Neueſt. Nachr.“ melden: „Wie wir vernemen, be
geben ſich der Vicepräſident des Staatsminiſteriums,
Finanzminiſter Dr. on Miquel, ſowie die Staats
mi. iſter Graf Poſ z owekyundvon Bötlticher
auf allerhöchſten Befehl heut Abe-d ich Trove
münde, um dort morgen von Sr. Majeſtät em
pfangen zu werden. Am Montag findet ſeitens
des preußiſchen Startemin'ſt riums, am Dienſtag

daß die Oberpräſidien von SchleswigHolſtein und
Honnover nicht in Betracht kommen.“

Paris von geſtern gemeldet Dem Polizeikon miſſar
Cornette erſtatteten heut drei junge, der Bühne
engehörige Mädchen folgende Meldung: Wir aßen
heute bei der Collegin Mathilde in ver Rue Martyrs
zu Mittag. Sie klagte uns ihren Liebesgram, und
wir konnten ihr nicht Unrecht geben, als ſie die
Abſicht, ſich zu tödten, kundgab. Sie wollte ſich
erſchießen, wir beſtimmten ſie aber, ſich lieber zu
vergifter. Eige von uns holte eine Sublimatlöſung.
Mathilde trank und ſtarb nach kurzer Zeit. Die
Unterſuchung ergab thatſächlich Vergiftung durch
Sublimat.
verantworten haben.

wird nächſten Dienſtag nach Tegernſee abreiſen
und während ihres dortigen Aufenthalts den Namen
einer Gräfin von Ravensberg führen.

Kaiſerin Friedrich

ſeitens des Bundesraths ein Abſchiedsmahl fü
Herrn v, Bötticher ſtatt. Wes die Berufung des
letzteren auf einen Oberpräſidialpoſten anbelangt,
die ja auch in der oben mitgetheilten Kabinetsordre
angedeutet iſt, ſo hören wir von unter richteter Seite

(Privatmeldung.) DemBerlin, 3. Jul. Geſchichte aus„Lok.-Anz.“ wiro folgende myſter öſe
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Die drei Mädchen wen on n. nun zu

Berlin, 3. Juli. J. M. die Kaiſerin S

S S

Windſor, 2. Majeſtät die
ttag nach

Juli. Jhre
iſt hen

D m chland abgereiſt.

Verantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.

Königliche Gewerbeinſpektion e
für die Kreiſe Merſeburg, Naumburg, J

Weißenfels, Zeitz S 6
Hiermit bringe ich den Gewerbe S

treibenden und gewerblichen Arbeiten
zur Kenntniß, daß ich in allen das Ar
beitsverhäliniß berährenden und in ge
werbeted niſchen Frazen jeden Donner
tag, ſofern derſelbe nicht auf einen
Feſttag fällt, in den Stunden von Vor

e e eregründet
1355.

7z J
Magdeburge

ehat äußerſt günſ.ige Einrichtungen zur Verſicherurg von Pe ſonen, r
ohne direkt krank zu ſein, zu gewöhnl. Bedingungen keine Aufnahme finden.

Vertreter für Merſeburg Kaufmann Car
J e h m

e
e

Bisher an Versicherte
gezahblt 53 Mill. Mk.

Lobens-Versicherungs-Gesellschaft

1 r Zebeher.
l

J

a Magarine.
Le un gsfäl ig argarine- h

fabrik ſucht für Merſeburg
und Umnge zen einen gut ein
geführten Vertreter gegen
hohe Proviſion. Offerten u.
Nefcrenzen unter V. r
an G. L. Daube C Co.

we d

mittags 9--1 Uhr und Nachmittags
3--7 Uhr, ſowie auch am Sonntage,
Vormittags außerhalb der Zeit des
öffentlichen Goitesdienſtes in meinem
Amtszimmer in Merſ.burg, Halle
ſcheſtraße 8, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung

erwünſcht. (12Der Königliche Gewerbeinſpektor.
Korn1200 do Mark

Stiftsgeider (nkündb.) von
an, ouf Acker, zur Zahlung innerhalb
eines Jahres (auch ſof.) auszuleihen,
Geſuche u. J. J. 118 an Rud. Moſſe,

Magdeburg. (2613üypotheken- (apitaſen

Stollwerck's
Büchsen mit 25 Cacao- Herzen 75 Pfennig.

1 Herz 3 Pfennig I Tasse.

Dreſchmaſchine.
Montag, d. 5. Juli d. J., Vorm.

Wohlschmeckendes, gleichmässiges Getränk,
Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke.

Kein Verlust durch Verschütten und Verstauben-
In allen geeigneten Geschäften vorräthig.

mv on n 4 e S e t 9 S S S ee e c Sne W Ah er rnneeeeere

r e

V7 Cacao.
Hannover. 2628
S e diesjüähr. Zurl rratengl. Limmer

ſtehen von heute ab bei mir zum

Verkauf. 2627Louis Nürnberger.
2 c

v J pS i

e

a

c nd e W

r z 6 tr t

S 51 42von Dürkopp, Adler, Kayſer,
Anker und Wanderer.

ich Jedermann

Aus Dankbarke
und zum Wohle Magenleid nder, gebe

gern unentgeltlichen
auf Acker von an ſind
ca. 1000000 Mk.

Stiftungsfonds u. FamilienCapitalien
auszuleihen durch [(2550
B. J. Baor, Bankgeſchäft,

68 alberſtadt.

Viel Geld

11 Uhr, kommt im Koch'ſchen Gute
zu Schladebach eine ziemlich geue
Dreschmaschiänme unter anderen
mit zum Verkauf. Ed. Schaaf, (2621

s IIänner
Behandlung der vorzeitigen Schwöche
von Dr, med. Carol. Broſchüre freo.

beſchwerden, Schmerzen,
ſtörung, Appetitmangel c.

Alters hiervon befreit und
worden bin,

Pömbſen, Poſt Nieheim,

Auskunft, über meine ehemaligen Magen
Verdauu gs

mit, wie ich ungeachtet meines hohen un

F. Koch, Königl. Förſter a. D.

Obige Firmen bieten die beſte Ga-
rantie, von mir ein wirklich erſtklaſſiges
Fahrrad zu be iehen. [2581

d men t

FahrradGroßhandlung.

i

ovonalighg An unw enhnIerzogliohe Biugowar zahl

2. N 7
und theile

r r /97t Holzmindengeſund ger laschinen- und Mühklenbausehul 553

e e u talt. Dis v J
S T.(Weſtfa en. c T r DBertaget in

ehe en. und Beſtandtheile in großer Auswahl

ſind zu haben in der [2071
lann man ſparen beim Einkauf von

Bindfaden,
gute haltbare Qualität garantirt. Ver
ſand franco. Preisliſte ſofort. (2391
Naumburg aS. C. Fickweiker.

Meinen ſüddeutſch. Papierfabrik
finden ſofort
5-6 geübt. Sortirerinnen
bei hohem Lohn douernde Beſhäſtigung.
Gefl. Off. sub. T. O. 384 an Haaſen
ſein S Vogler A-G. Presden. [2622

Alten
Wird die

Rath Dr.

Belehran
Freie

u

22 e

in neuer vermehrter Auf-
lago erschienene Schrift des ed.

Müller über das D

2

sowie dessen radicalo Heilung zur
ompfohlen.
usendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken,
Curt Röber, Braunschweig.
n

als Doppelbrief für 80 Pf, in Marken
Sofort Erfolge in jedem Alter.
M. Luck, Berlin, Cuxhavenerſtr. 2.

u, jungen Männern

Großartig
wirkungsvoll iſt „Komet“, ſelbſtſpiel.
Muſikwerk in eleg. ächt. Nußbaumkoſen,
30 Töne, herrl. volltönend. Stahlkamm-
muſik, Größe: 202021 2014 cm.,
(Plattend rchm. 17 cm.), das Beſte u.
Billigſte bisher dageweſene. Preis mit
4 Notenplatten incl. Verp. M. I7,
geg. Nachn. ab hier. Jede fernere
Platte 35 Pfg. Das Jnſtrument ſpielt
entzückend ſchön und laut, iſt reell 24
bis 25 Mk. werth. Sofort Umtauſch
wenn nicht convenirt. [2022
Rich. Kox Wuſikw. Duisburg alRb.

und billig ausgeführt.

WMuſikinſtrumentenhandlung von
Hugo Becher.

Desol. werden Reparaturen gut
D.

Setzerlehrling
ſofort geſucht. iKreisblatt Druckerei,.

geſucht zum Wegegehen.
Kreisblatt-Druckerei.
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1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblagtt“,

Wegen Umzug nach meinem neugebauten Geſchäftshauſe, welcher in Kürze ſtattfindet, veranſtalte ich,

ſoviel als möglich zu räumen, einen großen

und verkaufe faſt ſämmtliche Waarenvorräthe

S Wnaren-Räumungs- Verkauf S

in Sinn h ähhhn
van

Halle a. S.
Leipzigerstrasse 89.

um mit meinen großen Lägern

zum Theil unter Einkaufspreis.
Herren-Garderobe. Damen-Confection Mannfactur. Schuhwaaren.

HerrenJaquettAnzüge, Damen-Kragen, Kleiderſtoffe Herren-Stiefeletten,
Herren-Rock-Anzüge, Damen-Jaquetts, in Wolle und Baumwolle, Herren-Halbſchuh,
Herren-Sommer-Paletots, Damen-Blouſen, Kleider-Kattune, Herren-Stiefel,
KnabenAnzüge, Corſetts, Battiſte, Satins, Herren-Hausſchuh,Herren-Jaquetts, Schürzen, Mouſſeline, Damen-Zugſtiefel,
Herren-Hoſen, Unterröcke, Blaudrucks, Damen-Knopf-Stiefel,Herren-Weſten, Sonnen U Regenſchirme, Schürzenſtoffe, Damen-Halbſchuh,
Knaben-Hoſen, Gardinen, Jnletts, Damen-Zugſchuh,Arbeiter-Jaquetts, Teppiche, Bettzeuge, Betttücher, Segeltuchſchuhe,
Arbeiter-Hoſen, Portieren, Hemden, Barchend, KinderſchuheTurner- Hoſen m. Gürtel, Möbelſtoffe, Bettfedern, fertige Betten, in allen Gattungen,
Turner-Hemden. Tiſchdecken. Barchend-Hemden. Leder u. CordPantoffel.

KnabenAnzüge
ſind über 1009 Stück am Lager und zeichnen

ſich durch guten Sitz und ſaubere Ver
arbeitung ganz beſonders aus.

Rleiderſloſſe
ſtets das neueſte und modernſte am Lager.

Steter Eingang von Neuheiten.
Reelle Bedienung. Billige Preiſe.

Meine

Schuhwagren
zeichnen ſich durch beſondere Haltbarkeit aus

und ſind hauptſächlich nur genagelt.

Es verſäume Niemand dieſe billige
Jeder Käufer erhält beim Einkauf RabattSparMarken, Mitgli?der von KonſumVereinen erhalten die Prozente ſofort ausgezahlt.

n

Kauf gelegenheit wahrzunehmen.

Halle a. S.,
9 Leipsaigerstr. 89.

Sonntag, den 4, Juli.
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Die feindlichen Häuſer.
Eine Sommergeſchichte in zwei Hängematten von

Ludwig Sanghofer.
Herr Chr ſtian Weber, Fabrikant bunter Stoffe

in Wolle und Seide, war mit der Sommerwohnung,
die er für ſich und die Seinen gemiethet hatte,
ganz außer dentlich zufrieden. Herrliche Lage mit
Morgenſonne und Schatten von Nachmittags zwei
Uhr an, wunderbare Ausſicht über das tiefer liegende
Dorf und eine maleriſch bewaldete Hügelreihe, groß-
artige Veranda mit Schauk lſtuhl. Wohnung und
Ausſtattung hatten nach Herrn Webvers Meinung
nis t ihresgleichen. Da war neben zwei prächtigen
Schlafzimmern und einem allerliebſten Fremden-
ſtübchen ein großes komſortabel eingerichtetes Speiſe
zimmer mit Speiſeaufzug, mit Telegraph und Sprach
rohr nach der im Souterrain liegenden Küche,
deren rauchender Herd, ſo vielen Kummer er der
ſorgenden Hausfrau bereitete, Herrn Webers Ent-
zücken nicht zu dämpfen vermochte. Denn wenn
Frau Weber behauptete, daß auf dieſem rauch und
feuerſpeienden Ungethüm jeder Braten verdürbe und
eine nicht ſehr angenehme, nach Ruß und Kohlen
ſchmeckende Würzung erhielte, ſo meinte Herr Weber,
daß die wunderbare Luft, Ausſicht und Lage für
den Entgang aller kulinariſchen Genüſſe reichlich
entſchädige. Und wenn, ſtatt zur gewohnten Mittags
zeit, regelmäßig um zwei bis drei Stunden ſpäter
geſpeiſt wurde womit Frou Weber die Unmög-
lichkeit des Herdes demonſtriren und den roſigen
Optimismus ihres Gatten brechen wollte ſo
ſchlug Herr Weber mit ſtoiſcher Ruhe das einfache
Mittel vor: um zwei oder drei Stunden früher
mit dem Kochen zu beginner. Er ließ ſich nun
einmal abſolut die Freude an „ſeiner“ Landwohnung
nicht verderrken. Er glaubte zu wiſſen, was hinter
dieſen „k.inlichen“ Wirerſprüchen und Klagen ſteckte

er ſelbſt hatte die Wohnung gemiethet, das war
das ganze Geheimniß er ſelbſt, entgegen dem
Willen und Geſchmack ſeiner zwar unbeſtreitbar
klugen, aber, wie er des Oefteren ſich zu bemerken
erlaubte, nicht immer ganz verſtändigen Hausfrau.
Und je mehr die kummervolle Gattin jammerte und
klagte, deſto fleißiger und heller ſang Herr Weber
das Loblied „ſeiner“ Villa. Zwar einen
einzigen Mangel ließ er gelten. Der neu angelegte
Garten glich einer Miniaturausgabe der Wüſte Sahara,
und da die zu ſpät eingeſetzten Bäumchen und Ge-
ſträuche Herrn Weber durchaus nicht die Gefälligkeit
erweiſen wollten, Knoſpen und Blätter zu treiben,
ſo war Frau Weber ſchwer zu widerlegen, wenn ſie
auf den „Beſenpark“ zu ſprechen kam. Als ſie dieſes
Wort zum erſten Male gebrauchte, fuhr Herr Weber
auf, als wäre er auf eine Natter getreten, Doch
um ſein Uebergewicht zu bewahren, war er klug ge
nug, gute Miene zum böſen Wort zu machen. Er
acceptirte den „witzigen Einfall“ ſeiner Gattin und
ſprach in der Foige ſelbſt nur vom „Beſenpark“,
mit einem breiten behäbigen Lachen, dem er einen
täuſchenden Ton von ehrlicher Gutmü'higkeit zu
verleihen wußte. Und ſo blieb Herr Weber Sieger
und guter Laune bis zu dem Tag, an welchem
der obere Stock der Villa bezogen wurde

Zwar hatte ſich Herr Weber ſeinerzeit erkundigt,
wer über ſeinem Haupte zu wohnen käme. Eine
ſtille Partei, ein älteres Ehepaar mit einer erwachſenen
Tochter. Dieſe Antwort hatte ihn vefriedigt und
beruhigt, ſo daß er keine weitere Frage ftellte. Aber
ſein Optimismus ſollte ſich fürchterlich rächen.

Der Miether des oberen Stockes war kein anderer
als Herr Anton Wirker, Fabrikant bunter Stoffe in
Wolle und Seide Herrn Webers gefährlichſter
Konkurrent, ſein verhaßter Gegner, ſein Erb und
Todfeind.

„Siehſt Du, das haſt Du jetzt! Geſchieht Dirrecht!“ Das war Frou r Abe
Mal wiederholte Rede, wenn über ihnen ein Räumen,
Trampeln, Rumoren und Spektakuliren anhob, daß
dem armen Weber der rothe Kopf zu ſpringen drohte.
Schließlich ſiegte aber doch ihr Hauefrauenherz, das
Gefühl der Zugehörigkeit zu ihrem Gatten erwachte,
und ſo ſtand ſie in dem zähen, hartnäckigen, haß-
vollen Kampfe, der zwiſchen oben und unten be
gann, treu on ihres Mannes Seite. Jetzt war ihr
das Liebſte in der Wohnung der rauchende Herd.
Denn wenn im Souterrain mit naſſen Kohlen ge
feuert wurde, dann füllte ſich zwar das Parterre,

Weilage zu Nr. 154 des „exſeburger Kreisblatt vom 4, Juli 1897.
aber noch mehr der obere Stock mit dickem, brenz-
lichem Qualm, mit dem die Verhaßten für mehrere
Stunden aus dem Hauſe hinausgeräuchert wurden,
wie vom grauſamen Jäger eine Brut Füchſe aus
ihrem Felſenbau.

Eines Tages dampfte aus der Hauptſtadt ein
langer Perſonenzug in das waldige Gelände hinaus.
Jn einem Coupee zweiter Klaſſe ſaßen nur zwei
Paſſagiere: am linken Fenſter eine ſchlanke Blondine
mit liebreizendem Geſicht und träumeriſchen Augen,
am rechten Fenſter ein junger, nach engliſcher Mode
gekleideter Herr mit männlich hübſchen Zügen, mit
braunem Kraushaar und einem keck auſſtehenden
Schnurrbäctchen. Die beiden ſchienen einander zu
gefallen, denn unabläſſig hingen ſeine Augen mit
herzlichem Behagen an ihrem Geſichte und auch ſie
ſtreifte ihn immer wieder mit einem verſtohlenen
Blick; wenn dabei ihre Augen den ſeinen begegneten,
wendeten ſie ſich verlegen ab und ein zartes Roth
überhuſchte ihre Wangen. Es ſchien ihr ſchwül zu
werden in dem engen Coupee; ſie blies die runden
Backen auf und ſeufzte, ihre weißen, ſchlanken Hände
griffen nach dem Riemen, um das Fenſter nieder-
zulaſſen aber das ging nicht ſo leicht ſie zog
und rüttelte das Fenſter wollte ſich nicht rühren
und regen.

„Jch bitte, mein Fräulein Und da hat
er ſchon den Riemen ſanſt aus ihren zitternden
Händen gelöſt. Klapp, fiel das Fenſter nieder.
„Ach, wie friſch ſagte er und nahm ihr gegenüber
auf dem Rückſitz Platz. Ein angenehmer Luftzug
ſauſte in das Coupee und zauſte ſein braunes
Kraushaar und die vlonden Stirnlöckchen.

Die drückende Hitze und ais Mittel dagegen die
friſche Luft, das gab die beſte Einleitung zu einem
Geſpräch. Er verſt e nd ſich aufs Fragen, und wenn
auch für den Anfang ihre Antworten etwas knapp
und ſchüchtern ausfielen, ſo machte ſtch die Sache
doch beſſer von Minute zu Minute und bald waren
ſie in ein fröhliches, ſprudelndes Geplauder vertieſt,
über welchem ſie ſogar vergaßen, ſich gegenſeitig
ihre Namen zu nennen. Sie erfuhren vur ſoviel
von einanber, daß er von einem dreijährigen Aufent
halt in England zurückkäme, wo er vielfache neue
Erfahrungen in ſeinem Berufe geſammelt hätte
daß ſie nach längerem Beſuche bei Verwandten zu
ihren in der Sommerfriſche weilensen Eltern zurück-
kehre.

Jn der Sommerfriſche und wo? Da gab es
nun eine freudige Ueberraſchung, als ſie hörten, daß
ihr Reiſeziel das gleiche war.

Mit fröhlichem Lächeln hörte ſie ihm zu, während
er Pläne ſchmiedete vom gemüthlichen Verkehr, vom
heiteren Zuſammenleben, den luſtigen Ausflügen c.

Ein gellender Pfiff der Lokomotive unterbrach
das Geplauder.

„Papa! Papa!“ rief und winkte ſie zum Fenſter
hinaus.

„Vater! mein lieber, lieber Vater!“
Und er ſank in Herrn Webers gröffaete Arme,

ſie an die breite Bruſt des Konkurrenten.
Ein getrübtes Wiederſehen für die Väter!
„Was? Mit der biſt Du gefahren grollte

Herr Weber runzelte die Stirn nnd rollte die Augen.
„Was? Mit dem bis Du gefahren, in einem

Coupee geſeſſen grollte Herr Wirker, rollte die
Augen und runzete die Stirn.

Einen ſtummen Blick noch warfen ſich die ver
blüfften Reiſegefährten zu, dann wurde er nach
rechts, ſie nach links davon gezogen.

Herr Weber und ſein Sohn betraten die Villa
durch den Beſenpark, Herr Wirker und Tochter von
der entgegengeſetzten Waldſeite. Dann ſaßen oben
die Wirkerſchen auf dem Balkon und unten die
Weberſchen auf der Veranda um den gedeckten Tiſch.
Oben und unten wurde ein langes Lied von Kampf
und Streit geſungen, und während ſich oben zwiſchen
den Strophen dieſes Liedes immer wieder ein
ſchüchtern gedehntes, ſeufjendes „Ohoooh! vernehmen
leß, klang unten immer wieder ein ſchwermüthig
gezogenes, gedankenvolles „Hmm!“

Am anderen Morgen lachte und leuchtete die
goldene Sonne durch die grünen Wipfel des Waldes,
der den Beſenpark mit rauſchenden Tannen im
Dreieck umzogen hielt.

Herr Weber jun. hatte, wohl als Stärkung für
den beginnenden Kampf, ein ausgiebiges Gabel

frühſtück eingenommen und trat nun, eine Hängematte über dem Arm, aus der Gluthhitze be

Beſenparkes hinaus in den wunderſam durchleuchtetel
Schatten des Waldes. Er that es nicht, ohne in
Vorübergehen mit einem kampfluſtigen Späherblic
die Fenſter des oberen Stockes zu überfliegen. Doch
konnte er nichts Anderes gewahren als niedergelaſſen
Jalouſien. Draußen im Walde aber ſchimmert
ihm durch das zitternde Grün etwas Weißes ent
gegen. Vorſichtig ſchlich er näher, und da ſah e
zwiſchen zwei Stämmen ganz ſachte eine Hängematte
ſchaukeln. Jn dem grauen Netzwerk eingeſchloſſen
zeigte ſich ein duftiges Spitzennegligé, aus welchen
einerſeits ein Paar allerliebſte Füßchen hervor
ragten, andererſeits ein Geſichtchen, faſt der Roſé
vergleichbar, welche Herr Weber jun. im Knopfloch
des weißen Flanellſakkos trug.

Langſam trat er näher auf der Erde lag ein
Buch, in dem roſigen Geſichtchen waren die Auge i
feſt geſchloſſen

Je länger Herr Weber jun. darauf niederſchaute
deſto glänzender wurden ſeine Blicke, deſto raſcher
ging ſein Athem. Jetzt, ſo meinte er, wäre die
beſte Gelegenheit, den Kampf mit Nachdruck zu er
öffnen, Hier war mit einem kecken Ueberfall gute
Beute zu machen.

Aber nein, er wollte ehrlich kämpfen mit offenen
Viſir. So zog er ſich fürs erſte in ein ver
ſchanztes Lager zurück d. h. er befeſtigte ſeine
Hängematte auf etwa zwei Armeslängen neben dem
feindlichen Kaſtell und legte ſich in den Maſchen auf
die Lauer.

Drüben im Lager regte ſich noch immer nichts
der ſorgloſe Feind ſchien in tiefen Schlummer ver
ſunken. Endlich mußte er aber doch aus ſeine
Ungewißheit geweckt werden einmal mußte de
Pfeilſchuß fallen. Herr Weber jun. erhob ſich in
der Hängematte, löſte die Roſe aus dem Knopfloch
und ſchleuderte ſie mit der Treffſicherheit einer
archimediſchen Katapulte mitten ins feindliche Lager.

Ein halblauter Schrei bekundete, daß der Schuß
gelungen war. Der Feind erwachte, fuhr nach dem
Geſichte und hatte die Roſe zwiſchen den Fingern
er richtete ſich auf, blickte um ſich, erkannte die be
drohliche Situation, wollte dementſprechend lächeln

aber da erwachte das Wirkerſche Blut und
mit einem zornigen: „Behalten Sie Jhre Roſel“kam das Geſchoß zurückgefloger. Es machte, da

das Gefecht nun eröffnet war, noch öfters den
gleichen Weg hin und zurück, und über den hierbei
entwickelten Anſtrengungen kamen die Streitroſſe,
d. h. die Hängematten der kampfluftigen Gegner
immer mehr in Schwung.

Schon drohten ſie aufeinander zu prallen, als der
Feind mit den zwei kleinen, zarten Händen dem
Streitroß des Gegners in die Zügel fiel und daſſelbe

energiſch zurückſtieß. uHerr Weber jun. flog nun freilich mit be
ſchleunigter Geſchwindigkeit zur Seite, aber der
Feind hatte bei ſeinem Angriff das Scefetz der
Pendelbewegung vergeſſen kaum daß ſich die beiden
Streitkräfte nach Möglichkeit entfernt hatten, ſtürmten
ſie ſchon wieder mit doppelter Schnelligkeit auf
einander los. Dann ein doppelſtimmiger Schrei,
und des Pärchen war auf der Erde, während über
ihm die leeren Hängematten gegeneinander ſchaukelten.

Herr Wever jun. lachte aus vollem Herzen, der
Feind aber war im hohen Grade konſternirt und
vergoß unter ſchmollendem Stammeln wahrhaftige
Thränen. Und um die Kataſtrophe ganz fertig zu
machen, tauchte im gleichen Augenblick Herr Weber
fen. unter der Gartenthür auf.

„O? Du, Papa?“ lachte der verwegene Kämpfer.
„Wie Du ſiehſt, habe ich den Krieg bereits eröffnet

und um ihn energiſch fortſetzen zu können, den
ich, wäre es das Beſte, wenn wir beide uns heirathen

würden.“ iSprachs, ergriff den Feind und drückte ihm vor
den Augen des verdutzten Publikums einen herzhaften
Kuß auf die rothen, thränenfeuchten Lippen.

Was die nächſten Stunden und die nächſten
Wochen brachten, darüber ſchweigt die Geſchichte.
Nur Eines berichtet ſie noch: daß zu Beginn des
nächſten Winters in der Hauptſtadt ein neues Kom
pagniegeſchäft eröffnet wurde, mit der Firma:
„Weber und Wirker.“
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Merſeburg, den 3. Juli 1897.
Die Jnhaber von Geſchäften ſeien

rauf aufmerkſam gemacht, daß zufolge Verordnung
s Herrn Regierungspräſidenten vom 8. April er.
e Friſt, wonach auf den Firmenſchildern der Jn-
ber aufgezeichnet ſein muß, am heutigen Tage abläuft.

Bezüglich der Ausführungsbe-
immungen zum Margarinegeſetz hat der

Iundesrath in ſeiner geſtrigen Sitzung veſchloſſen,
Uß, um die Erkennbarkeit von Margarine und
Nargarinekäſe, die zu Handelszwecken beſtimmt ſind,
i erleichtern, den bei der Fabrikation zur Ver-
endung kommenden Fetten und Qelen Seſamöl
en iſt. Jn 100 Gewichtstheilen der ange-
andten Fette und Oele muß die Zuſatzmenge bei

agarine mindeſtens 10 Gevwichtstheile, bei
Kacgarine mindeſtens 5 Gewichtstheile Seſamöl
ß tragen. Für die vorgeſchriebene Bezeichnung der
ſäße und äußeren Umhüllungen, in denen
targarine, Magarinekäſe und Kunſtſpeiſefett ge
ferbsmäßig verkauft oder feilgehalten wird, ſind
Kufſter aufgeſtellt mit der Maßgabe, daß die Länge
er die Jnſchrift umgebenden Einrahmung nicht
ſehr als das Fünffache der Höhe, ſowie nicht
ſſeniger als 30 em und mehr 50 cm
tragen darf. Bei runden oder länglich runden
ſefäßen, deren Deckel einen größen Durchmeſſer von
Peniger als 35 em hat, darf die Länge der die
ſchrift umgtzebenden Einrahmung bis auf 15 em

erher Farbe in einer Breite von mindeſtens 2 emmäßigt werden. bandförmige Streifen von

ſei Gefäßen bis zu 35 em Höhe und ig einer Breite
on mindeſtens 5 em bei Gefäßen von größerer
öhe iſt parallei zur unteren Randfläche und

ſündeſtens 3 em von dem oberen Rande entfernt
nzusringen. Der Streifen muß ſich oberhalb ver
r befinden und ohne Unterbrechung um das
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änze Gefäß gezogen ſein.
Ueber die Bürgſchaftsleiſtung bei

oſtben ellungen an Hotelgäſte äußert ſich
es Reichspoſtamt in der Beantwortung einer An-
pege ſeitens eines Gaſtwirthsvereins u. a. wie folgt
jn Fällen, in welchen u. a. die Perſon des Empfängers

Briefträger unbekannt iſt, muß er, gleichgiltig
b der Empfänger in einem Gaſthauſe oder in einem
Srivathauſe wohnt, den Wirth des Hauſes oder eine
Is zuverläſſig bekannte Perſon, im Landbezirk wo
töglich den Gemeindevorſtand zu Rathe ziehen. Erſt

ſenn auf dieſe Weiſe der wirkliche Empfänger er
hittelt worden iſt und ſich als ſolcher auch durch
zorlegung von Ausweispapieren ausgewieſen hat,
jarf die Auslieferung im Beiſein der zu Rathe ge-
jogenen Perſon geſchehen, wenn dieſe die volle Bürg-
haft für den Empfänger übernimmt und den Ab-
eferungsſchein, unter dem Zuſatze „als Bürge“ mit
jäterſchreibt, Auf wiederholt ergungene Anregungen,

amentlich aus Gaſtwirthskreiſen, iſt nachgegeben
porden, daß die beſtellenden Boten Einſchreibſendungen,
Sendungen mit Werthangabe bis 400 M. und Poſt
jInweiſungen an unbekannte Perſonen ohne Unter
chied wo dieſelben wohnen auch dann beſtellen
ürfen, wenn dieſe Perſonen genügende Ausweis-
apiere zwar nicht vorlegen können, indeſſen eine
Inbdere als zuverläſſig bekannte Perſon ſich bereit
Irklärt, die Bürgſchaft zu übernehmen und die

uittung mit dem Zuſatze „als Bürge“ mit vollzieht.
Schon wieder Radlerpech. Geſtern

Mittag fuhr in der Burgſtraße ein Radler, weil er
ein Glockenzeichen gegeben hatte, trotzdem die
Ptraße von Fußgängern belebt war, eine Küchenfee
An, ſodaß dieſe hinfiel. Glücklicher Weiſe trug ſie
fußer dem Schrecken nur eine unbedeutende Schramme
Am linken Arme davon. Es hätte aber auch anvers
ommen können!

Der Verein hieſiger Poſt und Tele-
zraphen-Unterbeamten hält morgen Nach-
mittag von 3 Uhr an in der „Reichskrone“ ſein
Wartenfeſt ab.

Unſere Huſaren kehren am 24. ds. Mts.
Hom Brigade Exerzieren hierher zurück. Fünf
Wochen ſpäter rücken ſie zum großen Herdbſt-
Inanöver aus.

Ernte-Urlaub der Soldaten. Bei den
Regiments und BataillonsKommandos laufen gegen

ſchriftlich der
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wärtig ſeitens größerer und kleinerer Grundveſitzer
und Landwirthe wieder zahlreiche Geſuche ein zwecks

Ueberlaſſung von Soldaten fär Erntearbeiten. Die
Kompagniechefs ſind angewieſen worden, wenn irgend
möglich zu dieſem Zwecke Mannſchaften zu beur-
lauben. Natürlich werden nur ſolche Soldaten dazu
auserſehen, die vor allen Dingen mit der Landwirth-
ſchaft vollſtändig vertraut und in der militäriſchen
Ausbildung genügend vorgeſchritten ſind. Zur Heu
ernte ſind bereits Soldaten beurlaudt und zur Ge-
treideernte ſind andere vornotirt worden. Die „Ernte-
Urlauber“ erhalten von dem betreffenden Grund
beſitzer vollſtändige Wohnung und Verpflegung und
außerdem einen Tageslohn, der zwiſchen 1,50 und
2,50 Mark ſchwankt.

Sommertheater. Herr Bohnée trat
geſtern Abend als „Bolz“ in Freytag's „Journa-
liſten“ mit beſtem Erfolge auf. Die Leiſtung des
geſchätzten Gaſtes bewies von Neuem, daß derſelbe
die verſchiedenartigſten Charaktere in gleich voll
endeter Weiſe wiederzugeben verſteht. Morgen,
Sonntag, Nachmittag findet eine Kindervor-
ſtellung ſtatt, in welcher das 3aktige Märchen
ſpiel „Die Puppenfee“ zur Aufführung kommt.
Morgen Abend tritt Herr Bohnée nochmals als
Pater Benedikt auf. Am Montag Abend ver-
abſchiedet ſich der Gaſt. Dieſe Vorſtellung findet
außer Abonnement ſtatt.

Ueber das Aushängen von Photo-
graphie- Schaukäſten während des Gottes-
dienſtes wird der „S.-Z.“ aus Erfurt geſchrieben
„Auf meine Anfrage an den Herrn Oderpräſidenten
der Provinz Sachſen, inwieweit es ſtrafbar ſei,
die photographiſchen Schaukäſten während des Gottes-
dienſtes unverhüllt zu laſſen, ſofern dieſe unver-
käufliche Bilder enthielten, wurde mir von der Königl.
Regierung zu Erfurt anheimgegeben, mich in der
Frage an ven zuſtändigen Landrath zu wenden.
Herr Landrath Schä per Nordhauſen beantwortete
nun meine Anfrage wie folgt: „Nordhauſen,
6. Februar 1897. Ein Glaskaſten mit Photo-
graphien kann als Schaufenſter im Sinne der
Provinzialverordnung vom 23. April v. J., be
treffend die äußere Heilighaltung der Sonn und
Feiertage nicht angeſehen werden.“

Wetterprophezeiungen. Rudolph Falb
kündigt in ſeinen ſoeben erſchienenen „Wetter-Prog-
noſen“ für das zweite Halbjahr 1897 an, daß im
Juli die höchſten Temperaturen am Ende des erſten
Monate drittels eintreten dürften, und daß dann vom
11. Juli an ſtarke Niederſchläge mit Gewittern und
kühles Wetter bis zu Ende des Monats zu er-
warten ſeien.

Verbrüht. Geſtern Vormittag hatte ein
kleines Kind in einem Hauſe, nahe der Lauchſtädter
Straße, das Unglück, in einen Topf, der mit heißem
Waſſer gefüllt war, zu fallen. Das Kind erlitt
nicht unerhebliche Brandwunden und mußte in ärzt-
liche Behandlung gegeben werden.

Provinz und Umgegend.
Aus dem Regierungsbezirk Merſe

burg, 2. Juli. Die visherigen Superintendentur
verweſer Oberpfarrer Schäfer in Delitzſch und
Dr. Lorenz in Weißenfels ſind Allerhöchſt zu
Superintendenten ernannt worden.

Weißenfels, 2, Juli. Eine geſtern abge
haltene Verſammlung der Ausſtändigen in
dem zeitzweißenfelſer Kohlenrevier faßte den Beſchluß,
da gar keine Unterſtützungen eingegangen ſind, den
Ausſtand unter Aufgabe eines Theils ihrer
Forderungen ſo bald vie möglich zu beenden.

Teuchern, 1. Juli. Zum Streike wird
dem „Weißenf. Kreisbl.“ geſchrieben Während auf
der am Dienſtag in Trebnitz abgehaltenen Ver-
ſammlung die Streikluſt vorherrſchend war und be
ſchloſſen wurde, die geſtellten Forderungen aufrecht-
zuerhalten, ging die Stimmung bei der heute in
Teuchern ſtattgefundenen Verſammlung dahin, den
Streik unter Aufgabe des größten Theiles der For-
derungen baldmöglichſt zu beenden, und da man
erwartete, daß bei einer morgen auf der „Zufrieden-
heit“ unter dem Vorſitze des Herrn Landraths
v. Richter ſtattfindenden Verhandlung behufs Einig-
ung die Verwaltungen auch einiges Entgegenkommen
zeigen werden, ſoll dann, wenn dieſe Erwartung
erfüllt wird, nächſten Montag die Arbeit wieder
aufgenommen werden,

gsblatt“. Sonntag, den 4. Juli.
Naumburg a. S. 2. Juli. Dem Senat

präſidenten, Geh. Ober- Juſtizrath Dr. Rochol!
hierſelbſt iſt bei ſeinem Uebertritt ig den Ruheſtand
der Charakter als Wirkl. Geh. Over Juſtizrath mit
dem Range eines Rathes erſter Klaſſe verliehen.

Holleben, 2. Jali. Heute würde der Maurer
B. aus Lauchſtädt wegen Sittlihkeitsverbrechen
durch den Gendarm Volkland verhaftet und vor
läufig in Holleben in Gewahrſam gebracht,

Altranſtädt, 2. Juli. Jn der Nacht vom
Donnerſtag auf Freitag ging bier ein Gewitter
nieder, wobei der Blitz in das Wohnhaus des Gutg-
beſitzers Herrn Gottfried Müller einſchlug. Der-
ſelbe beſchädigte, ohne zu zünden, eine Eſſe faſt
total, fuhr in vier Zimmern und der Küche umher
überall Kalk von den Wänden und der Decke ab
reißend. Von Mobiliar zertrümmerte der Blitz
3 Bilder.

Freyburg, 1. Juli. Als der hieſige Fleiſcher-
meiſter K. geſtern eine Kuh von Altenroda geholt
hatte, wurde das Thier in der Nähe von Altenrodg
wüthend und verletzte K. derartig am linken Knie,
daß er zum Arzt nach Laucha gefahren werden
mußte. Die Kuh konnte hisher noch nicht wieder
eingefangen werden. Vom Hitzſchlag wurde
heute Mittag Frau J. aus Balgſtedt betroffen, die
auf dem Felde mit Ausziehen von Hedrich beſchäftigt
war. Sie wurde bewußtlos in ihre Wohnung
geſchafft.

Vermiſchte Rachrichten.
Meißen, 2. Juli. Ueber eine ſchauerliche Blut

that, die fich vorgeſtern hier zugetragen, wird berichtet Abends
in der 7. Stunde gingen die bei dem Schneidermeiſter Krauſe,
Neugaſſe, beſchäftigten und daſelbſt wohnhaften Lehrlinge Paul
Anke aus Dresden, 17 Jahre alt, und Richard Heu g ſt ans
Oberwieſenthal, 15 Jahre alt, unter dem Vorwande, die
Bodenkammer reinigen zu wollen nach ihrem im 4. Stock
unter dem Dach beftudlichen Schlafraum, woſelbſt nach kurzer
Zeit eine blutige Schlägerei entſtanden iſt. Der Lehrling Ank
drang mit einem Veeſſer auf ſeinen Lehrkollegen Hengſt ein
und verwundete ſelbigen unbedeutend am Halſe, worauf Hengſt
das Meſſer ſeinem Bedränger entwand und durch's Fenſter
auf die Straße warf. H erauf erfaßte Anke einen Spazierſtock
und ſchlug weiter auf ſein Opfer los, ſo daß die Kopfhaare
an dem Stock kleben blieben. Ferner ſuchte er dem Be
dauernswerthen, der ſchon auf einem Auge blind iſt, ſein ge
ſundes Auge auszukratzen, um ſo ſeinen teufliſchen Plan, Hengſt
zu tödten, eher zu verwirklichen. Unter fürchterlichem Geſchrei
flüchtete Heugſt, nachdem er die von Anke verſchlofſene
Kammerthür gewaltſam auf,edrückt hatte, die Treppe her
unter nach der Schneiderwerkftelle, während ſein Peiniger
aus dem Hauſe ftürzie und floh. Vermuthlich hielt er ſich in
der Nähe des Mühlgrabens auf, um ſpäter durch einen ver
zweifelten Sprung in denſelben ſeinem Leben ein Ende zu
machen. Seine Leiche fand man am nächſten Morgen an dem
Wehr, woſelbſt er hineingeſprungen iſt. Ueber die Beweggründe
zu dieſer fürchterlichen That verlautet, daß Hengſt ſeinem Lehr
kollegen 20 Mark aus deſſen Portemonnai entwendet haben
ſoll, für welchen Betrag der Selbſtmörder feinem beim WMililär
dienenden Schwager Hoſen anfertigen ſollte. Von der Aus
fichtslofigkeit auf Wiedererlangung des Geldes überzeugt, ſaßte
er den unſeligen Gedanken, fich auf dieſe fürcheerliche Art und
Weiſe an Hengſt zu rächen, ſowie durch Einbruch in ſeines
Lehrherrn Schreibſekretär ſich Erſatz für den Verluſt zu ver-
ſchaffen. Es iſt ihm dabet nebſt anderen Werthpapieren von
beträchtlicher Höhe ein größerer Geldbetrag in die Hände ge
fallen, den er in einem von ihm aus Jackenfutter angefertigten
Sack eingenäht und in der Vodenkammer verſtecut hatte, Jn
den Hoſen des Leichnams fand man den Schlüſſel zu dem
Zimmer, wo der Schreibſekretär ſaud, das Einbrechwerkzeuz
lag neben dem Schrank. Um den Verdacht auf Heagſt zu
lenken, hatte Anke ihm erſt einen Brief diktirt an ſeinen Lehr
herrn, aber ſelbigen dann mit der Unterſchrift Hengſt verſehen,
um ſich dadurch verdachtfrei zu halten. Herr Dr. med. Monſe
hat dem ſchwerverletzten Lehrling die weitgufklaffenden Wunden
zuſammengenäht und dann denſelben dem Krankenhauſe
überwieſen

Amberg, 2. Juli. Geſtern iſt über Schwand bei
Schönſee ein Gewitter niedergegangen. Dabei zündete ein
Blitz und äſcherte zehn Wohnhäuſer mit ſämmtlichen Neben-
gedäuden ein.

Gerag, 2. Juli, Ein gräßliches Unglück ereignete
ſich auf einem Neubau in der Waldſtraße. Der Handlanger
Krauſe war mit dem Mauxer Schröder in Streit gerathen,
weil er dem Letzteren nicht gleich das verlaugte Waſſer brachte.
Krauſe warf ſchließlich mit einem Eimer nach Schröder und
traf denſelben an die Schulter, ſo daß der Mann aus Schreck
vier Stockwerke hoch herabſtürzte und ſofort eine Leiche war.
Krauſe wurde verhaftet, da er ſchon einen Tag vorher nach
Schröder met einem Stein grworfea hatte, ſo daß anzunehmen
iſt, daß ec dem Schröder hat etwas auswiſchen wollen.

Neuruppin, 2. Juli. Eine ſehr leichtſinnige That wird
aus dem benachbarten Mildenberg berichtet: Als die Bahn-
übergangsſtelle ein Zug paſſirte, warf der Barrierenſchließer
ein zehujähriges Mädchen ſeinem Vater, dem Lokomotivführer,
zu, damit dieſer es auffange. Der Zug ging aber noch zu
ſchnell, das Kind prallte an die Außenwand der Lokomotive
an und ſiel vor die Räder der Maſchine. Dabei wurde dem
Kinde ein Bein abgefahren, und es trug auch ſonſt noch Ver
letzungen davon
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Nummer 154, 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 4. Juli.
Hörten (Hannover), 1. Juli.

bald darauf.ſtart Kolmrer, 1. Jul

eine kleine Strecke war die
iter ielt das Mädchen an und ſagte: „Nein, Hiermit nicht zufrieden, griff der Bär den jüngſten der drei Mädchen bei Paſtor Werther.ſo weit gehe ich nun doch nicht Burſchen an, fügte ihm mehrere Bißwunden zu und zerfleiſchte Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Deſius. Nach

Ja, warum denn nicht?“ „Wiſſen Sie, Madame, ich ſeine Bruſt, Arme und Beine. Es gelang dem Angegtiffenen dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahl. Vorm. 11 Uhr
habe vämlich hier einen Schatz, und dem kann ich doch unmög-j'doch bald, ſich weiteren Umarnungen des Bären zu ent Kindergottesdienſt.
lich zumuthen, daß er jeden Tag dieſen weiten Weg machen
ſoll ſuchen Sie ſich gefälligſt eine Andere Adieul!“
Dame blieb nichts übrig, als nochmals nach der Herberge zu

Kaum war ſie ange
als es an der Thür klopfte und zwei Mädchen in

Sportkleidung eintraten. Sie erzählten „Wir kommen gerade
auf dem Rade von Schlettſtadt und wollten uns umſehen, ob
vielleicht eine Stelle für uns frei wäre Das war der Dame
aber zu „modern“. Sie verzichtete auf die radelnden Dienſt
mädchen und will warten, bis ſie eine findet ohne Schatz und
ohne Rad, was unter Umſtänden lange währen wird.

gehen, um „eine Andere zu ſuchen“
iommen,

Der bekannte Zucker
techniker Baumaarten, Direktor der hiefigen Zuckerfabrik,
gürzte mit dem Fahrrad. B. erlitt einen Schädelbruch und

Ein Bild aus dem Dienſtbotenleb en
r Tage fiadet ſich in der Kolmarer „Elſ.Lothr, Volksz.“:In Dame begab ſich nach der Mägdeherberge, um ein Dienſt

mädchen zu ſuchen, fand auch eins, das ihr zuſagte, und nahm
Als dige Magd mit ihrer Herrin unterwegs

war, erkundigte ſie fich, ob es noch weit wäre. Nur noch
Antwort. Man

der Anderen auf denſelbeg.

ging

Der

Boot hineufkletterte, verſank

halten, bis Hilfe herankam.

wurde hier ein Phänomen

einen Meter.

Chriſtiania, 2. Julk.
glücksfall hat ſich auf dem ſog. „Poßwoſſer“ zugetragen. Drei
junge Leute im Alter von 17 bis 35 Jahren ruderten um
Mitternacht quer über das nicht breite, aber ſehr tiefe Waſſer
als ſie ungefähr in der Mitte deſſelben waren, bemerkte einer
der Jnſaſſen des Bootes einen dunklen Gegenſtand, der ſich
dem Boote ſchnell näherte, und er lenkte die Aufmerkſamkeit

gleichzeitig aus und in demſelben Augenblick ſchlug der Bär
mit ſeinen Tatzen ſo wäthend auf den Vordertheil des Bootes,
daß es ſofort umſchlug, und die Juſaſſen ins Waſſer fielen

ziehen, und dieſ. ſchwamm nun weiter.
hatten ſich unterdeſſen auf das umgeflülpte Boot gerettet, als
aber ihe vom Kampf ermüdeter Gefährte

Weiſe ertrauken die beiden Uxverletzten, während es dim arg
mitgenommenen Dritten gelang, ſich ſo lange über Waſſer zu

Barcelona, 2. Juli.

Ein ganz eigentbümlicher Un-

Dom.

„Es iſt ein Bär!“ rielen ſie

Die beiden Anderen

ebenfalls auf das
dieſes plötzlich und merkwürdiger

Sonntag den 4. Juli predigen
Vorm. ,8 Uhr:

110 Uhr Superintendent Martius.
St adt. Vorm. 8 Uhr: Candidat Schrödter. Vorm

10 Uhr Diakonus Scholl neyer.
Abendmahl Anmeldungen: Digkonus Schollmeyer. Ge
ſamm'lt wird eine Kollekte für das Magdalenen-Aſyl, u. zwar in
Wolmirſtedt. Abends s Uhr Jüngliugséverein.
und Dienſtag Abend s Uhr Verſamm'ung der konfirmirten

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Cand, min. Bach a. Halle

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 4. Juli.
210 Uhr Hochamt und Predigt, Nachm. 2 Uhr
lehre und Andacht.

Gottesdienſtanzeigen.

VormPrediger Bornhak,

Jm Anſchluß Beichte und

Montag

Vorm.
Chriſten

Während mehrerer Stunden
auf dem Meere beobachtet.

Blendend weisso Wäsche
mit dem echten Dr. Tgompſon's Seifenpulver. Das

Der Wafſerſpiegel hob und ſenkte ſich alle 10 Minuten um e Aera De r er Subſtanz und greif
e a u im Geringſten

ohne Bleiche er
zielt man nur

W

Leinen-,

54denn3 4c c

Jn hieſiger Stadt befinden ſich
amtliche Verkaufsſtellen für

beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45; 2 beim
Kaufmann Herrn Wirth Breiteſtraße 9
u. 3. beim Reſtaurateur Herrn Krauße,
Steinſtraße 9. Außerdem führt das
Beſtellperſonal zum Verkauf von
Poſtwerthzeichen einen beſchränkten Vor
rath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitrags-
marken der Jnvaliditäts- und
Alters-Verficherungs- Anſtalt
Sachſen- Anhalt befinden ſich 1.
beim Faufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45 2.
beim Kaufmann Herrn Ortmann,
Schmaleſtraße 9; 3. beim Kaufmann
Herrn Welzel, Domplatz 10; 4. beim
Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten
burg 20, und 5. beim Reſtaurateur
Herrn Krauße, Steinſtraße 9,

Beide Arten von Verkaufsſtellen
werden dem Publikum zur eigenen Be
quemlichkeit und ausgiebigen Be
nutzung beſonders empfohlen.

Merſeburg, den I. Juni 1897.
Kaiſerliches Poſtamt.

758 Lattermann.
Zwei ſchöne Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf Wehiitz
2408)] Schkeuditz erſtraße Nr. 25

e

a S

Gevchäftrhaus

Provinz
Sachſen

Derselbe umfasst

37

e h

Durchaus mäßige Preiſe.

Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1833. 331 Stuttgart. Reorganiſtrt 1855

Lebens-, Renten- und Rapilalverſicherungs-
Heſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staats
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut.
i Verſicherungsſtand ca. 42 Tauſend Policen.

und Antragsformulare koſtenfrei bei den
Vertretern

In Somburg b. Schladen: W. Grünewald, Kaufmann Ottrand:
Max Goernandt, Lehrer.

regierung.

Nähere Auskunft, Proſpekte

1096

4
C

PreSsssteine,
BRrikKets, 27böhm, Braunmk ohle, A

Grucde-Coke, V
Anmzünder ete.

in nur beſten Qualitäten liefertOtto Teichmann. e

e

ruh. e2Pisen-Moorbad Schm
Stat. d, EilenburgPretzſcher Eiſenb.

Contracturen, Lähmungen,
Poſtwerthzeichen u. ſ. w.: 1. Waldgeg.

Sept. Näh. Ausk. d. d. ſtädt. Bade-Verwalt. Proſp. grat. u. franko.

hervorragende Gelegenheitskäufe in:
wollenen, seidenen und Wasch-Kleiderstoften, Elsasser Baumwollenwaaren,

Leib-, Bett- u. Tisch-Wäsche, Portièren, Möbelstotffen, Teppichen,
Gardinen, Damen-, Mädchen- und Knaben-Confection, Damenpüutz-

u. Weisswaaren, f. Leder-, Japan-, Luxus-, Tapisserie- u. Korbwaaren etc.
Ausser gewöhnlich billige Preise.

r7

T T gw T er 7 7e e e e e ed T 9 ch e S e 7 e ee mee ar z Su Peoſtwegirkjecdleber S. Halle 48.
Vorzügl. Erfolge b. Rheumatismus, Gicht,

Nerven und Jranenkronkheiten. Geſunde
Beginn d. Saiſon 1. Mai, Schluß Ende

[(2530

n

Malton Weine,
deutſcher Wein aus deutſchem Malz.

Niederlage bei [28Carl MAerfarth.
Starkes Arbeitspferd (Fuchs)
verkauft CLangholz, Zöſchen. [2415

Vorräthig überall. [967

ren Das in Kitzen belegene noch
Auli in ſehr gutem Zuſtande be

findliche aus Nr. 17
iſt veranderungshalber billig zu ver

kaufen. [2411r ſchön gelegene Wohnungen
zum Preiſe von 800 und 500 M

ſofort oder auch 1, Oktober zu ver
miethen. Zu erfragen in der Kreis
blatt. Exped. [2604

Das von Herrn Jngenieur Nepp be
wohnte Logäs iſt umiugshalber ſofort
oder 1. Oktober zu beziehen.
2602 Gr. Ritterſtr. 17.

Das v. Herrn Landesrath Dr. Weymann
innegehabte Logis iſt verſetzungs
halber ſofort oder 1, Oktober zu ben
ziehen. Gr. Ritterſtr. 17. [2603

Ein Paar Läufer
ſchweine zu verkaufen.

e 2582 Tragarth Nr 2.
Gute Ferkel zur Maſt find

wieder abzugeben auf

2410] Rittergut Raſchwitz.
e Ein kleiner, junger Hund

i abhanden gekommen
Br. Gegen Belohnung abzugeb

2346] W. Richter, „ſächſ. Hof.
Ein ſprungfähiger Bulle ſteht zum

Verkauf in Spergau 36. [2616
2 Holländer Bullen, Il und

1. Jahr alt, ſelten ſchön, von impor-
tirten Kühen, ſtehen auf Rittergut

Doehlen zum Verkauf. (2413
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c T Dölkauerw. Volkg-MiſſiongfenI 7 Todesar zeige Statt besonderer Meldung. s Miſſionsfeſt.
I Es bat dem unerforschlichen onntag, deu 4. Juli, (III. p. Trin.)I Rath Gottes gefallen, diese 7 7 W z. Wyhr wird, ſo. Gott wil, dasNacht in der Mitternachtsstunde S l Arr7z t i r Wtra h n im Parke zu

z U euts Nachmittag */,2 Uhr entschlief sanft nach I d Her Tier S Se digefrau Secretär Lauenroth e itag 7 naoh längerem I gird Herr Paſtor Simes aue Huir
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater und Grossyater, den Bericht Herr Miſſions Jnſpettot

nach schwerer Krankhiei M der AMaurermeister und Hilfsarbeiter bei der Land-Peuer- Paſtor Kausch aus Berlin halten
en bessern Dasein S Societät hier Bei ungünſtigem Wetter findet dielon Preng 26 4 S 4 e e in der Kirche von Zweimenen Vielen Freunden und e J die Nachfeier im Gaſthauſe von DölkanBekannten der sehr verehrten i August Querfur h I ſtett. Alle wiſſionsſteunſe ſind an
de diese Mittheilung ge- 3 z im 78. Lebensjahre ei geladen. Der Vorstand., 2494

Merseburg, d. 2. Juli 1897. Dies allen Freunden und Bekannten hiermit zur Nachricht, Sommortheater im Iivoli.

er h ur g. (Direction: Kruſe K Helm.)[Oſtſeebad Warnemü e. L e Quort farth, geb. Steckner, r 4 Uhr:i H aller So amecka ten 45 nebs LIindern. Kinder Vorſtellung:
Kage gültig, 25 Kilo frei. S Frequenz e5896 11,587. Proſoek t mit Orts- Die Beerdigung findet Montag, W den 5. Juli, Nachmittags Die Pupp C nfe
Plan und Anſichten gratis d. d. 3ade- S 4 Uhr vom Trauerhaus Oberburgstrasse 3 aus statt. Abends S Uhr:
erwaltung. [2259 S Porkehtes Gaſtſpiel des Herre

v e Oscar BRohnée:Glücksmüllers Schutzmwarke. Verehrte Hausfrauen An 41 A.
Geuwinnerfolge r wo Charakterbild in 5 Akten nea W li bekannt e D. Echker Bawmeuther Wer Denen Alechen Wenn

2394 un e 5 t. 7 bearbeitet. [262310. bis 15. Juli Ziehung. J A e Geſundhe its-Malz Kaffee Montag, den 5. Juli 1897
J J vortrefflich in Qualität und Aromg, wird von ärzt e ds- ſjotzor 9 ges r Jl chen Autoritäten als vorzügliches u. billiges Abſchieds Benefiz

J Nahrungsmittel, insbeſondere für Kin- fär Herrn Oscar Bohnesé:
e Nervenleidende u. M kanke u.000 Mk. e e e e er eeeke Der Hättenbesitzer.

S 93 J S G angelegentlicht empfohlen. [74 Schauſpiel in 4 Akten von G. Ohnet.
60 000 W Chrigtoph Adam Sehmidt, Bayreuth. v
u. s. W. Loose à Mk. 3.30, h e S 7 Abds. 8 ührPorto u. Liste 20 Pf. iillluee e S e Monatszusammen I,00 k. 3.50

zu beziehen vom Bankgeschält Wegen e em. n m s 2zu räumen, sämmtliche aschstoſfe, als e W ivaljeLed. Fiker Co. im „TivoliSerii-, et J Loattune, Piqués, Jaconnets, n er en ren a

vj 0 Jchioss c w v ch na beinkgl Schios 2457] Satins u Mousseline I 2624 Der Vorstand. v ü
Trockenſchnitzel I zKejehsk mW zu bedeutend herabgesetzten Preisem. S elchskrone, golltarhur prompten und ſpäteren Lieferung S ar Reichhaltige Auswahl in türkischen Mustern Am Donnerſtag, den S. uli, Inträgen
e elign in Ladungen e Moerseburg, Hu 0 ar tun S Abende s Uhr ſuk.t das

h r a 9 9. jelche bI Wüllielim Thormoyer, Wossmarkt 1 J III. Abonnementsconcert Den
in Anhalt der Capelle des Königl. Magdeb. ingerene e e Füſ. Regt, Nr. 36 ſtat'. dutereſſetv e S Vorverkaufs-Willets à 40 Pfg. in deutliv gtowys n W bei Herrn Heinr, Schultze jun. ickelungSchablonen, Petschafte, Monogr. u. 5. W. CigarrenGeſchäft Abend- Caſſe 50 Pf. indlichen

liefert billigst0770 CLASSE, Ielsedurg a für die vortreffliche Qualität von r Stück ten An
e g II 77 D. e D e O. Wiegert. R. Walther

S

e

S
c

S
S

33

VVE R Seine Hagen- und Nervenleidende trinken am besten nur dieses Poſtkorbflaſche mit 3 Ltr. 4 9, Fl. len Welte

durch Lektüre eines unterhalten- mittel. In ganzen Pfd-Packeten mit Schutzmarke „Rose““ in allen M. 8. Cognac fine Chawp. M. 12. puten zu l

be h vonRich. Rox Weinimport, Duisburg a. R.

English-Journal-Prangais afür deutsche Leser, e n nern dahrich a8 Nunmem, 24 trag Thüringer Aohnöl präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr Hanke in Schladebach dſKötſchau, u

franco Versandt wird von jeder K. Hennicke, Weſen g
33 in L„vipig. nit dem Kalbe ſteht zu pantoffeln abzuh. ggen Jnſertions- Merſeburger Kreisblatt e an

e ist der stetig sich mehrende Absatz. !Ree ll und billi unſer 9
19 S FabrikKat. feinen, reinen Samos M. 4.20, votb. reſſes.Sprachkenntnisse AUe ausfrauen verwenden es als vorzügl. Kaffeezusatz- Portwein M. 5.25, rein. med. Cognac ne und

e e r n 9 besseren Handlungen zu haben. [2331 hochf. 23 W 4. alles et r
efestigen und erweitern will, e gegen Nochn. bei tverlange eine Probenawwer von C. Marioth Co., Nalzkaffeefabrik, Düsselclorf. urg a. ne

v 2402] 50- 100 Etr. große erang on r Feinekoes R 499 Speiſe Kartoffeln mag aufherausgegeben von augefà vieTh. de Beaux u. John Montgomery, 4 ſucht zu kaufen und erb. Off. m. Preis
zösische und 24 englische, n räder aus der Knochenölfabrik von r x erklärtang O empfyg und empfehlt [(25 J, Möbius Sohn, Hannover. Zu fe nem ſoldr n 9 hab. in all. beſſeren Handlungen. [4 Anlere Expedition diſchen v

Buchhandlung oder vom Verlage Gefanden wurden in der Nähe i. Sonntags nur bis 9 Ub- tiſiren köReugersche Buchhandlung er Ia r h der „Funkenburg“ 2 Paar Jeder Vormittags geöffnet. e ohne

S S a verk. Zſcherben 2, (2626 Hebühren Clodigkinerſtr. 2019 e n
e

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblgetDruckerei“ (Rudolf Heine) Merſeburg. lötzlich an
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